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|os AegieruussprogkM«.
>Kreits bekannt , denkt sich Reichskanzler  Dr.

»̂ ^" 6 ^ie weitere Entwicklung der politischen Lage so,
JttkJ ^ tt einem fcstumrisscncn Programm vor den neuen
^ii, h: ^ tritt und ihn um seine Mitarbeit ersucht. Je näch¬
tig " vzclnen Parteien zu diesen sachlichen Aufgaben Stcl-

wen, je nachdem sie zustimmen oder ablchnen, wird
Vn der schwierigen Probleme gestalten, vor
& fu? ir stehen.

‘ erm .̂cn Inhalt  dieses Regierungsprogramms bc-
meichskabinett zur Zeit . Es ist natürlich eine sehr

n.-'venV ^ ^ eit, die nicht von heute auf morgen bewältigt
R wnn . Es wird aber versichert, daß die Reichsregierung

.«» .« 11 , Wochenende ihr ganzes Programm scrtiggcstellt habe.
Run«! ‘p  Jfeifc, nächstem Woche würden dann die Besprechungen des
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mit den Parteiführern erfolgen, und in der

^ Wen Woche könnten die Vorlagen dann an den Rcichs-
^zic>, Ws ist die verfassungsmäßige Vertretung der Länder-
S n r"9*n — gehen. Hat der Reichsrat Stellung genommen,

, die Vorlagen beratungsrcif für den Reichstag , de,
auf den 13. Oktober einbcrufen ist. Wenn man

^IjZchtigt , dciß die ersten Tage für die Erledigung von For-
H1- wie Namensaufruf der Abgeordneten, Präsidcnten-
lÔ duug der Ausschüsse usw. gebraucht werden, wird

^ich-. Ê rechnen können, daß die große Programmredc des
-t - ffnzlerz im Reichstag etlva am 15. oder 16. Oktobereti kann.^Wen .

!>R den Inhalt des Reg ierungsprog ramm cs
K h, nc  amtliche Veröffentlichung noch nicht vor, aber aus
M darüber mitgcteilt wird , kann man sich ungefähr ein
N um was es sich handelt . Die Hauptsorge ist natür-
"ktzjer,„, vor die Sanierung der Reichsfinanzen . Dassich in zwei Teile
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'" rag, ' mit' ^ em 'das ' ^ ^ üshältjahr 1930/31 abschliehen

Äüh 'rVjr̂" In die Maßnahmen , die erforderlich sind, um den
M °M 'chcn Notstand der Neichsfinanzen tzu besettMN . Der

»z'̂ ird auf etwa Milliarde Reichsmark geschätzt. Er seht
1 . . . . ^
"senverstcherung? die auf 40()' Millionen Mark geschätzt

wmen aus einem Mindereingang an Steuern von 300
- Mark , dazu kommt die Erhöhung der Ausgaben der

, das Reich entfallen davon 200 Millionen Mark Die
lviesO. Versicherung macht ja überhaupt die größten

tl" . s»A " ten . Da die Arbeitslosigkeit nicht nur nicht nach-
-Mst Zdern immer noch mehr zunimmt , wachsen die Zu-
M» Wte  das Reich zahlen muß. immer weiter an und werfen
n|l̂ _'v>0trfu7,4»r .".t »̂ i.. .» e; r. .. rc.o tnnC. Wnüi'r n 17f"t ®rW nfd>Iü9  über den Haufen . Es mutz daher erneut an

Muschi
haben mutz, sein mögen.y Ärbeitsloscnversicherung

reü^

h 1’ fo fl 7 u8 öer  2 >erM)erungsoerrrlE
auch bk  Bedenken , die man gegen eine solche

» 9m0 haften mttff fein mnrten 5Mod^scheln ! l<̂ ItVttb deL
auf 6 Yt Prozent

[■. • ivji mtiueu . reelle «?̂ u«rn oder Steuererhöhq
lOUen zur Deckung des Fehlbetrags nicht beschlossenman.. .. hr ? “ Wird wenigstens halbamtlich versichert. Ob

N rauche Msichi auch in die Tat nmsctzen kann, muß frei»
kV !, Wgewartet werden . Auch ein Staatsmonopol — cs

Ekanntlich Gerüchte über die Einführung eines Zigaret-
im Umlauf — komme unter keinen Umständen

,5,diesem Teil des Programms , der. wie erwähnt , dengd„Wl>chen Notstand der Reichsfinanzen beseitigen soll,
c f.  Regierungsprogramm auch schon Entschlüsse und Vor-

wr das Etatjahr 1931/32  enthalten . Die Reichs-

Wiederkehr der Notwendigkeit , >.« ---- -
ß ? Äcr!i',derhindert wird . Deshalb soll das Programm ohne

„wonigung von der nüchternen Betrachtung der Tat-
wie sie nun einmal gegeben sind. In dieiem

bi» ,cil  des Programms sollen die Reformen entha ten
urss»„, das Kabinett für unerläßlich erachtet und die sehr

> Do? fein  s °üen.
si">i -^ lst alles , was man über die Absichten der Reichsregie-
ON X;/ . Zeit erfahren kann. Es ist nicht eben viel , aber man
Ä co spärlichen Mitteilungen doch wenigstens entnehmen,
iS! 1 em umfassendes  S a n i e r u n gs  p r o g r a m m
X ‘h ft  Wie sich der Reichstag  zu den vorgcschlagenen

w»en stellen wird , ist allerdings noch eine offene Frage.

c?egen die Große Koaiitioo.
^ Altung der Deutschen Bolkspartei . — Eine Erklärung

^ »" stlich-Sozialen Volksdienstes . - Entschließungen des
Neichslandbnndes.

- X Berlin , 24. Septenibcr.

eme Zusammenkunft ftüherer Abgeordneter der
V,o l ks pa r t e i , die am Dcenstag un „Habs-

ilifl  in Berlin stattgefunden hat , war berichtet worden.
Nker um eine „Verschwörung  gegen den Partei

Scholz handele . Demgegenüber wird Parte
Wltgeteilt, daß davon keine Rede sem könne,

ist, ^ ch°lz ist über die Tagung unterrichtet gewesen m»
°Uch lein Wort gefallen, das W, » gendwie argen lütt

v»cr seine Parteiführung gewandt hätte. Der einzige Beschluß,
der gefaßt wurde, war die Einsetzung eines Arbeitsausschusses,
der die Aufgabe hat, sich mit der Organisation der Partei im
Lande in Verbindung zu setzen, «m den Zusammenschluß mit
anderen Parteien der Mitte und der gemäßigten Rechten ge¬
wissermaßen von unten her in Fluß zu bringen , nachdem di«
Bemühungen an der Zentralstelle ergebnislos geblieben sind.

Am Mittwoch früh hat der Zentralvorstand der Deutsche«
Volkspartei getagt, am Nachmittag tritt die neue Reichstags-
sraktion erstnials zusammen.

In politischen Kreisen gehen Gerüchte um, daß die Frak¬
tion voraussichtlich Beschlüsse fassen werde, die ihre Stellung
zum Kabinett grundlegend verändern würde . Von gut unter¬
richteter Seite wird uns aber versichert, daß diese Darstellung
der Stimmung in der Fraktion zu weit geht. Die Fraktion
werde sich auf eine Entschließung beschränken, die eine sichtbare
oder unsichtbare Koalition mit der Sozialdemokratie ablchnt.

Diese Erklärung bedeutet, daß die Deutsche Volkspartei
gegen  die Große Koalition ist.

Die Haltung des Christlich-Sozialen Volksdienstes.
Zu der ziemlich bestimmt aufgctacrchten Behauptung , daß

beim C hr i st l i ch- S o z i a l c n V o l ks d : e n st Geneigtheü
zur Beteiligung an einer Reichsregierung auf der Basis bei
Großen Koalition  bestehe — wodurch man nicht mehi
so sehr auf die Mitwirkung der Wirtschaftspartei angewiesev
Wäre, die sich stark gegen ein Zusammenregieren mit den So>
zialdemokraten wendet —, wird aus führenden christlichsozialen
Kreisen das Folgende milgeteilt:

Der Christlich-Soziale Volksdienst kann vertreten werden
durch seine Reichsleitung , die seit acht Tagen nicht zusammen
gewesen ist, oder durch seine 14 Rcichstagöabgeordnetcn , die
am 3. bzw. 4. Oktober das erste Mal znsammenkommen wol¬
len. Schon hieraus läßt sich die Unrichtigkeit dieser Koali-
tionsbchauptnng ablciten . Man müsse die Meldung von eine«
Teilnahmebereitschaft des Christlich-Sozialen Volksdienstes an
einer Reichsregierung der Großen Koalition als eine der vie¬
len vagen Behauptungen betrachte», wie sie in diesen Zeiten
gemacht werden. Führende Kreise des Christlich-Sozialen
Botksdienstes hielte» cs aber für völlig ausgeschlossen, daß
diese Partei sich an einer solchen Rcgicrungskoalition be¬
teiligt.

Eine rein taktische Frage sei es, ob der Christlich-Sozial«
Volksdicnst durch Verbindung mit der einen oder anderen
Gruppe sich die Fraktionsstärkc und ihre parlarncntarischen Vor¬
teile in, Reichstag verschaffen werde. Aber auch in dieser Frage
seien vorläufig nur Vorbesprechungen geführt worden. — Der
Christlich-Soziale Volksdienst hat 14 Abgeordnete , die Mindest-
fraktionsstärkc ist 15.

Aorderungeu des Reichslandbundes.
Der Bundesvorstand des Neichslandbnndes, der in

Berlin  vcrsainmelt war , faßte eine Reihe von Entschließun¬
gen, die politisch üemerkensivert sind. Eine Entschließung be-
schä'stigt sich mit der politischen Lage und stellt fest, daß der
Reichslandbund die Rettung Deutschlands und seiner Land¬
wirtschaft nicht von Parteikoalitionen und Parteiarithmctik er¬
wartet , sondern von der Berufung unabhängiger willensstarker,
tatbereiter nationaler Führer  durch den Reichspräsidenten.
Diese Entschließung gipfelt in der Erklärung , die nationale
Lkampfbewcgung solle wciterbetricbcn werden, bis die Macht
des Marxismus im Reich und in den Ländern gebrochen sei.
Eine weitere Resolution behandelt die Lage auf dem Getreide¬
markt. Gefordert wird sofortige Erhöhung des Vermahlungs¬
zwanges für inländischen Weizen auf mindestens 90  Prozent,
sowie die Festlegung dieses Satzes für eine längere Monats¬
reihe wie auch die Ersetzung des Vermahlungszwangcs durch
den Beimahlungszwaug , ferner die Erhöhung des Zollsatzes
für Weizen und Einführung eines Beimischungszwanges von
inländischem Weizenmehl zu ausländischcin Weizenmehl, schleu¬
nige Einftihrung einen Veimischungszwanges von Roggenmehl
-u Weizenmehl, Verschärfung der im Brotgcsctz voraeseüenew
Quoten KöMoK der Durchführung des Brotgesctzes und
energisches Einschreiten der Reichsregierung gegen die Börsen-

^Schließlich wird gefordert, eine Reform der öffentlichen
Ausgabcnwirtschaft ; diese Reform so« auch vor Vcrwaltungö-
und Verfassungsänderungen nicht zurückschrecken. Durch Ein¬
führung des Vetorechts einer zweiten Kammer so« der Aus-
gabenbcwilligungsfreudigkcit der Parlamente ein Riegel vor-
-csckoben werde«. Bis zum Wirksamwcrden derartiger Maßnah¬
men sollen die Befugnisse des Rcichssparkommissars erheblich
verftärkt werden. Am Schluß dieser Entschließung wird die so-
iortiae Anpassung aller Gehälter an die gesunkene Lcistungs-
fähigkeit der Wirtschaft als unbedingt geboten bezeichnet.

Schweres Erdbeben in der Sowjetunion.
Moskau , 25. Sept . Ein starkes Erdbeben zerstörte in der

Nähe von Stalinabad in Tadschikistan sieben Dörfer völlig und
beschädigte weitere zehn Dörfer erheblich. Bisher wurden 175
Tote nud über 300 Verletzte festgestellt, an die 1200 Familien
sind obdachlos. Ein Regierungsausschuß ist m  Organisierung
der Hilfeleistung abgereist. I

Die Mrtfchaflswoche.
Die deutsche Ausfuhr . — Langsamer Preisabbau . — Die
Roggenstützung aufgcgeben. — Billiges Geld . — Der
Rcichsbankdiskont bleibt . — Folgen der Weltwirtschafts¬
krise. — Keine Wiederbelebung der Konjunktur . —
Großer Absatzmangck. — Die Belastung der Wirtschaft.

Der Außenhandel  hat auch im August mit einem
Ausfuhrüberschuß  abgeschlossen und zwar in Höhe von
175 Millionen Mark. Er ist auf vermehrte Fertigwaren -Aus^
fuhr und Abnahme der Einfuhr zurückzusühren. Allerdings ist
der Gesamtumfang des Außenhandels zurückgegangen, was
wohl auf die sinkenden Preise zurückzuführen ist.

Der Preisabbau  macht nur sehr langsam Fortschritte.
Für Eisen und Kohle werden prinzipiell die bisherigen Preise
aufrechtcrhalten , aber mit Rücksicht auf die Auslandskonkurrenz
werden größere Rabatte gewährt . Die Ziegclpreise sind in letzter
Zeit sogar wider Erwarten gestiegen. Der Ucberwachungsaus-
schuß des Reichstags hat , obwohl der Zusammentritt des neuen
Reichstags unmittelbar bevorsteht, noch rasch die Aufhebung
der Kapitalertragssteuer bei festverzinslichen Wertpapieren ge¬
nehmigt , die gleichfalls mit der Preisabbau -Tendenz begründet
wird.

^Die Roggen  st ützung  ist unmittelbar nach den Wahlen
aufgegeben worden. Die dafür verantwortliche Regierungsstelle
erklärte allerdings , die Stützung sei nicht etwa gescheitert, eS
sei noch Geld genug da, um die bisherige Auskauf-Taktik ' äuge
fortzusctzen. Die Ankäufe hätten jedoch beinahe den normalen
Verkaufsbedarf der Laudivirtschaft überschritten. Deshalb solle
jetzt eine Pause eingelegt werden.

In dem neuen Wochenbericht des Instituts für Konjunktur-I sorschung wirdu.a.folgendes mitgeteilt:„Die Geldsätzesind bis vor kurzem — wenn man von vorübergehenden Schwan¬
kungen absieht — weiter gesunken. Sie sind jetzt um rund
3 Prozent niedriger als zu Beginn des Jahres und liegen u m
4 bis 6 Prozent unter dem Höchststand vom
Mai  1 9 2 9."

Dann wird hinzugesügt , daß sich bei den Sätzen für kurz¬
fristige Kredite am börsenmäßigcn Geldmarkt der schärfste Rück¬
gang zeigt. Seit Mai 1929 ist der Satz für Tagcsgeld um etwa
2 Prozent stärker gesunken als der offizielle Rcichsbanköiskont-
satz, der sich heute auf den Satz von 4 Prozent stellt. Auch der
Privatdiskontsatz , zu welchem im freien Verkehr Wechsel diskon¬
tiert werden, liegt um beinahe 1 Prozent — genauer berechnet
um % Prozent — niedriger als der RcichSbankdiskontsatz.

Wenn wir normale Verhältnisse hätte », dann müßte ange¬
sichts dieser Tatsachen auch der Rcichsbankdiskontsatz^ eine
weitere Herabsetzung erfahren, aber aus praktischen Gründen
kann sich die Rei chsb ank zu einer weiteren Dis¬
ko ii t c r m ä ß i g u n g nicht entschließen.  Gegen eins
weitere Diskontermäßigung der Reichsbauk spricht einmal der
Umstand, daß der Rückgang der Sätze für kurzfristiges Geld
durch ein bislang noch nicht erlebtes Zusammentreffen des Kon¬
junkturrückganges in nahezu alle» Säubern hervorgerufen wurde
und ein normales Maß bedeutend überschreitet, während anderer¬
seits die Sähe für langfristiges Leihkapital mit dem Tiefstand
der Zinssätze für kurzfristiges Geld überhaupt nicht im Ein¬
klang stehen. Wenn >vir die Verhältnisse bei den Rotcnbanken
dee anderen Länder zum Vergleich heranziehen, so finden wir
auch dort , daß diese Notenbanken bei ihrer Senkung der offi¬
ziellen Diskontsätze nicht dem aiwrmalcn Rückgang der Zins¬
sätze für kurzfristiges Geld gefolgt sind.

Hier haben wir eben deutlich erkennbare Folgen der W e l t-
wirtsckaftskrise.  Denn die niedrigen Zinssätze für kurz¬
fristiges Geld sind in erster Linie auf sie zurückzusühren. Nackte
Zahlen beweisen das . Rund 3 Millionen Arbeitslose in Deutsch¬
land , über 2 Millionen in England , 6—9 Millionen in den
Vereinigten Staaten , also im ganzen gesehen überall eine Ver¬
doppelung der Arbeitslosigkeit gegenüber dem Vorjahr , und so
kann es nicht ausbleibe », daß das kurzfristige Geld augenblick¬
lich brach liegt, das sonst gerade zur Finanzierung der lausen¬
den Produktion Verwendung fand.

So können wir auch nicht aus der Verbilligung der Geld-
sätze auf eine Wiederbelebung der Konjunktur schließen. Uebcrall
ist kaum langfristiges Kapital  zur Neuanlagc in der
Industrie aufzubringen . In Deutschland ist es überhaupt zur
Zeit nicht erhältlich . Wenn nun alle die Krisenerscheinungen in
der Weltwirtschaft überwunden sind, wenn man wirklich von
einer Belebung sprechen kann, von einer Aufwärtsentwicklung,
so erklären die internationalen Finanzsachverständigen überein¬
stimmend, daß dann sehr bald wieder die Flüssigkeit der kurz¬
fristigen Gelder verschwinden wird . Aber dennoch wird lang¬
fristiges Kapital zur Neuanlage in die Industrie nur in geringem
Umfange vorhanden sein.

Das ist in den Elgenverhältnissen der Industrien selbst be¬
gründet . Sie haben großen A b sa tzm a n g e l, der scharf«
Preisdrnck schmälert den Ertrag der Produttion und beides!
schränkt die Möglichkeit der Neubildung von Kapital erheb¬
lich ein. In den amerikanischen Finanzblättcrn war erst dieser
Tage , zu lesen, daß die große Arbeitslosigkeit bereits große
Summen von Sparkapital verschlungen hat . Die Jndnstrio-
rrträge sind teilweise um 50 und mehr Prozent zurückgegangen.
Daher auch keinerlei Neigung zur Anlage von langfristigen
Geldern , so daß man heute schon damit rechnen kann, daß
eine Wiederbelebung der Konjunktur eine große Kapitalknapp¬
heit vorsinden wird , welche bestimmt in großem Widerspruch
steht zu der anormalen Senkung der kurzfristigen Zinssätze.



Diese Verhältnisse finden wir auch in Deutschland vor.
Nur kommt bei uns noch die enorme Belastung der
Wirtschaft  durch Steuern und soziale Abgaben hinzu. Da¬
her ist für die kommende und spätere Zeit größter Wert zu
legen auf eine pflegliche Behandlung der Kapitalbildung, und
wir müssen vor falschen Schlüssen aus den billigen Sätzen für
kurzfristiges Geld warnen, als ob durch sie eine Konjunkturbele¬
bung erwartet werden könnte. Sie kann natürlich durch sie in
einer bestimmten Form mit erfolgen. Aber niemals ausschlas-
gebend oder durchgreifend.

LvSalSS
Hochüeim a. M . den 25. September 1930

Wetterbericht.
Die neue atlantische Depression schließt fast unmittelbar an ihr,!

Vorgängerin an. Sie wird zunächst wärmere Luftniassen heran¬
holen.

Vorhersage.
Neue Depression von Westen vordringend, wärmer, wechselnd

bewölkt, leichte Niederschläge.
. —

Wann und wohin sollen wir wandern?
Für den rechten Wanderer ist es eigentlich keine Frage,

wann und wohin gewandert werden soll. Zu jeder Jahreszeit,
wann er immer nur ein wenig freie Zeit zur Verfügung hat,
zieht es ihn hinaus in die freie Natur . Kein Zurückschreckcn vor
etwas Regen und Wind, nur fester in den wasserdichten Mantel
gehüllt und vor dem Llergsten Zuflucht gesucht in einer Scheune
oder Jugendherberge, sonst aber kann einem gesunden Jungen
ein wenig Waffer nichts anhaben. Natürlich ist es lustiger, bei
leuchtendem Sonnenschein umherzuspringen oder im Schatten
eines Waldes zu ruhen, aber wir werden uns durch ein wenig
schlechtes Wetter unsere Wanderfreude nicht rauben lassen. Und
schön ist es draußen in der Natur im Frühling, wenn die
ersten Blumen schüchtern Hervorkommen, wenn Schneeglöckchen
und Veilchen blühen. Wenn dann nach langen Wintertagen
die Helle Sonne lacht und Bäume und Sträucher sich in frisches
Grün kleiden, dann lockt es uns wohl am meisten und stärksten
ins Freie . Kommt dann der Sommer mit seinen heißen Tagen,
dann kommen zu den Vergnügungen des Sommers noch die
Freuden des Badens. Und ist nicht außer einem Wasserbad
auch ein Licht- und Luftbad ein herrliches Vergnügen? Aber
nicht nur allein bei Tag können wir wandern. Wer einmal den
stillen Zauber einer Wanderung beim Mondschein genossen hat,
den wird auch das Dunkel der Nacht nicht schrecken. Im Herbst
erscheint die Natur in ihren schönsten Farben . Dann wird be¬
sonders der Laubwald mit seinen farbenprächtigen Bildern das
schönste Ziel unserer Wanderungen sein. Und wenn der Winter
kommt mit Eis und Schnee, dann bleiben wir erst recht nicht
zu Hause. Mit Rodel und Schneeschuhen ziehen wir hinaus zu
fröhlichem Spiel und zu gesunden Winterfreuden.

Nein, es ist keine Frage — immer, zu jeder Jahreszeit
können wir wandern. Du hast kein Geld? Eine Fußwanderung
in die nächste Umgebung bringt mehr Nutzen als weite Reisen,
wo man an vielem vorbeiläuft. Es kommt auf den Geists an,
mit dem man wandert. Lernen wir erst unsere engere Heimat
kennen, sie hat uns so viel zu sagen. Haben wir später mehr
Geld, dann dehnen wir unsere Wanderungen weiter und weiter
aus Über das ganze Land, ja auch über die Grenzen unseres
Vaterlandes. Immer aber wollen wir beachten, daß es nicht
ans die Fülle des Gesehenen ankommt, sondern darauf, wie wir
es sehen und wie wir es aufnehmen.

So ziehe getrost bergauf , bergab,
und trage und schaffe und scherze,
bring du nur zurück, tvas Gott dir gab,
dein altes , fröhliches Herze!

*

Der Beginn der Herbstferien ist aus den 14. Oktober
festgesetzt, Wiederbeginn der Schule am 3. November . —
Das Innere der evangelischen Kirche wird zur Zeit einer
gründlichen Renovation unterzogen . Plan und Ausfüh¬
rung liegt in Händen des Kunst- und Kirchenmalers
Velten in Darmstadt , der von hiesigen Handwerksmeistern
unterstützt wird . — Bei Wirker fuhr ein Motorradfahrer

auf ein ihm entgegenkommendes Auto . Er wurde durch
die Schutzscheibe des Wagens geschleudert und erlitt schwere
Schnittwunden an den Händen und im Gesicht. — In
dem benachbarten Breckenheim stürzte ein 20 jähriger
Maurer beim Zwetschenpflücken vom Baum und erlitt
so schwere innere Verletzungen , daß er im Sanitätsauto
ins städtische Krankenhaus nach Wiesbaden gebracht wer¬
den mutzte.

Turngemeinde Hochheim (Abt . Handball ). Zum drit-
tenmale innerhalb kurzer Zeit war es unserer 1. Mann-
schaftlvergönnt , sich im friedlichem Kampfe mit dem großen
Gegner Koblenz Mühlheim zu messen. Während die vor¬
hergegangenen Spiele mit 10 : 3 und 9 : 4 hoch für Kob¬
lenz endete , konnte unsere Elf nach fairem Kampfe ein
ehrenhaftes 1 : 6 (1 : 3) erzielen . Über Koblenz Kritik
zu üben ist überflüssig, jeder Spieler tat voll und ganz
seine Pflicht . Der Sturm besitzt 5 Spieler , von denen
jeder eine Wurfkanone ist. Unsere Elf hielt sich wacker,
Tormann , Verteidigung und Läuferreihe haben sich seit
dem letzten Spiel verbessert, die Sturmreihe ist zur Zeit
ich mutz es leider sagen, das Schmerzenskind der Mann¬
schaft, gelang es ihr doch nur ein einziges Tor zu er¬
zielen . Von Zuspiel nichts zu sehen, jeder verzettelt
sich in Einzelaktionen , was bei einem guten Gegner wert¬
los ist) hoffen wir datz dies in den Verbandsspielen besser
wird . Auka.

„Melodie des Herzens ." Der weitaus größte Teil
des Films , sämtliche Außenaufnahmen , wurden in Un¬
garn selbst gedreht . So konnte die Vielseitigkeit und
Schönheit der ungarischen Tiefebene , die träumerische
weite Putzta in bezaubernden Bildern eingefangen werden.
Die Aufnahmen von dem Vergnügungspark Budapests
im Stadtwäldchen , die dem Beschauer manche neue Attrak¬
tion der Volksbelustigung vermitteln , gehören wohl zu
dem Lebendigsten , was der Film in dieser Beziehung bis¬
her überhaupt bieten konnte. — Man sieht köstliche Dorf¬
idylle , bewundert die reichen Trachten , genietzt den Zau¬
ber ländlicher Sonntagsstimmung und erlebt das fröhliche
Soldatentum ungarischen Militärs . Unlöslich verknüpft
mit dem Ungarland ist der Zigeuner . Auch ihm füllt in
„Melodie des Herzens " eine seiner Eigenart entsprechende
Rolle zu. Dieser Film wird Samstag , den 27. und Sonn¬
tag , den 28. Sept . in den U-T -Lichtspielen gezeigt. Mon-
tag läuft „Die dacht der 7 Sünden ". Eintritt 50 und
70 Pfg.

Hinweis . Unserer heutigen Nummer haben wir einen
Prospekt der bekannten Buch- und Zeitschriftenhandlung
Dr. Oehler, OffenbachM., Tulpenhofstratze6, betreffend
die illustrierte Zeitschrift „Das kleine Familienblatt ", 9.
Jahrgang , beigefügt . Diese beliebte Familienzeitschrift

Das schöne Deutschland.
Das „Sicbcndttcherhaus" in Memmingen, eine Sehens¬

würdigkeit der Stadt.

0er Schmied von Murdach.
Roman von Leontine ru Winterfeld -Platen.

Copyright by Gremer & Comp., Berlin W 30.
Nachdruck uccbutea.

lc . Fortsetzung . . . .
Es war ein heißer Sommertag gewesen, der sich

seinem Ende zuneigte. An den Wegrainen blühten die
Heckenrosen, und das Korn war lang und hoch und hatte
schon Aehren angesetzt. Aus den Weinbergen kamen Frauen
und Männer schweißbedeckt, den Karst auf dem Rücken,
denn es war Feierabend . Sie waren dem Kloster hörig
und gingen müde und mit bloßen Füßen . Der Wasgau
warf blaue Schatten über die Lande und überall klang
das Aveläuten durch die stille Abendluft . Langsam kam
vom Siechenhaus her ein Mann geschritten. Er stützte
sich an schwerem Stock nnd schleppte den rechten Fuß
nach. Ein dichter, dunkler Bart umgab sein braunge¬
branntes Angesicht, und auf der Stirn klafften ihm zwei
tiefe Narben . Die Wangen waren hohl und eingefallen,
und es lag ein großer Gram und Schmerz in seinen
Zügen . Er ging langsam und niuhte oft stehenblerben,
um Atem zu schöpfen. Als ein breiter Felsstein am
Wege lag, unter einem Wildrosenstrauch, ließ er sick-
schwer darauf nieder, um ein wenig zu rasten. Die
Schwalben schossen mit schrillein Jauchzen an ihm vor¬
über — Grillen zirpten in den langen Wiesengräsern zu
seinen Füßen — er achtet es nicht. Er saß und sann
und starrte nach den fernen Dächern des Bürgleins her¬
über , die rot leuchtend über die grünen Baumwipfel sahen,
denn die Abendsonne deckte just ihren feurigen Mantel
über alles , was da hoch gen Himmel ragte . Nur in den
Tiefen blauten die Schatten , denn Licht kann nur der emp¬
fangen , der sich selber emporhebt zum Licht. Als einige
barfüßige Laienbrüder vorübergingen , die Kutten ge-
schürzt,'das Arbeitsgerät auf der Schulter , denn sie hatten
den ganzen Tag wacker im Weinberg geschafft — faßte
sich der sieche Mann am Wegrand ein Herz und redete
sie an.

„Was sind die roten Dächer, so da in der Ferne über

! die Eichen ragen ? Und ist es noch weit zu gehen bis
dahin ?"

Die Mönche hielten an im Schreiten und stützten sich
schwer auf ihr Arbeitsgerät.

„Sie heißen es hier überall das Bürgle-in. Und es ist
wohl noch eine Stunde zu Fuß . Das heißt, uns dünkt,
Ihr braucht noch länger mit Eurem lahmen Bein . Ihr
seid wohl aus dem Siechenhaus ?"

Der andere nickte. Es war ein Zittern in seinen Hän-
den und , eine unruhige Röte in seinem Gesicht, als er
jetzt weiter fragte:

„Und wem ist das Bürglein zu eigen?"
„Dem Ritter Kunrad vonJsenheim . Aber er ist schon

verschollen die sieben langen Jahr . Sein Weib, die tapfere
Frau Ermintrnd , haust da oben mit ihren beiden Kindern."

„Beiden Kindern ?"
Der Krückstock fiel dem Lahmen aus der Hand und

rollte über die Steine , so heftig war er zusammenge¬
zuckt bei den Worten des andern.

„Hat sie denn wieder geheiratet ?"
Der Laienbruder schüttelte de» Kopf.
„Sie glaubt noch an die Heimkehr ihres Gatten und

will nimmer wieder freien. Von den Zwillingen genas
sie wenige Monde nach des Jsenheimers Abschied."

Mitleidig sahen die Mönche auf den Siechen herab,
denn er hatte die Hand über die Augen gelegt und schien
in großer Bewegung.

„Seid Ihr bekannt mit dem Jscnhenner , daß es
Euch also nahe geht?"

Der Fremde nickte.
„Ich Hab' den Jsenheimer wohl gekannt da unten im

Morgenland . Er ist tot ."
Die Laienbrüder murmelten und schlugen ein Kreuz.
„Wir haben es uns lange gedacht. Sonst blieb einer

nimmer sieben Jahr von der Heimat fern. Die arme Frau
Ermintrnd ."

Und sie schulterten wieder ihr Gerät und gingen
schlürfenden Ganges dem Stadttor zu.

Einsam blieb der Fremde auf dem Feldstein sitzen.
Immer noch hielt er die Hand über die Augen gedeckt.
Große Tränen rannen durch die Finger in den dunklen
Bart hinein

bringt neben Romanen der bekanntesten iî ^ "lsurt
hauswirtschaftliche und gesundheitliche Plauderei^
sei, Anekdoten usw. Trotz des reichen, -anerkaM
Inhaltes kostet ein Heft nur 20 Pfg . Die
eines Jahresabonnements kann bestens empfohlen
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# Das Jugcndherbergswcrk. Nach Mjähriger
Tätigkeit zählt*$eute der̂ Reichsverband für deutschê ^ ?^ eri ausfüllt
Herbergen 26 Gaue mit runb 100 000 Mitgliedern, ^ Allchenrufl
Herbergen mit einer Jahresübernachtungsziffer,von
Millionen. Während vor dem Kriege nur Rotunteri i j
Heuböden, Mansarden, in Schulen, Kasernen, Burgrw^

je u

3<j ISÄ "“'

sondern auch wohnliche Tagesräume enthielten.

ui
Tortürmen vorhanden waren, wurden nach dem Kriege,0̂ ArdWnqsa „s!vi
Herbergen im eigenen Heim erstellt, die nicht nur Sch? ?̂ "BP'

das Werk der für das Jugendwandern hergerichtetenE
ruinen. Der Jugeudherbergsvcrband dürfte in der 1 Autig . gL ö ,
von 33 Burgen der größten Burgenverwalter im Reiw , Ron» . '

Äfr .is$5
? - «-«-» dH
n der Oberbi

es
# Blinde auf der Welt. Im Durchschnitt “T"bjtV C .. - Dcr

100 000 Erdenbewohner 136 Blinde. Wenn man rLhctdaß e
seinen Länder ansieht, erhält man jedoch stark vonenw Frankfurta
weichende Bilder. So beträgt die Zahl der Blrndŵ z{ W , «■
100 000 Einwohner in Aegypten 1325, nt Cypern £Atzt 3u { ,-
China 500 und in Rußland 200. In Belgien zahlt >'̂ #^ er3, b(c ZRien.
100 000 Einwohner nur 44, m Deutschland 61, m „„
einigten Staaten 62, in Frankreich 71 und in Englan iöorlaop t

# Wissen Sie das? Den schnellsten Zug des W‘rEt die Schul
Kontinents besitzt Frankreich. Es ist der V-Zug iC *«ng et  Redenflueniin . der durchschnittlich 99.9 Kilometer in der <£• P. Matze» «u*
rücklegt. — Das Kondorweibchen legt im Jahre nur ew . w Jeuen Einnabm
durch die Seltenheit dieser Vögel zu erklären ist. Wen" ft ^
uns in Deutschland 12 Uhr mittags ist, dann ist ^ ŝ niften die
Dork 6 Uhr morgens, i» San Franziska 3 Uhr ^ -kl - lp 01-
Peking 6 Uhr abends,
Kapstadt gleichfalls 12 Uhr mittags.
Peking 6 Uhr abends in Teheran 3 Uhr nachmittags» Stadtveror
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A Frankfurt a. M. (Die Anklage  g e g e Hi j, " 'Wahrst
eröffnet .) Das Landgericht hat gegen den Inhaber- J  He (0 i
kannten Auktionsfirma Bangel und Genossen das *v%in S llerlc
fahren eröffnet. Der Fall dürfte nunmehr in einigen
zur Verhandlung kommen.

A Frankfurt a. M. (Ein Laie als Arz

4 > We. An se
r-Mfurt a. !

St .fl ^ür o

mann Wttyetm Haas aus Wiesbaden, der sich hl» HsA»ran
tigterwcise als Frauenarzt niedergelassen hatte. Er k
u. a. eine 22jährige Arbeiterin aus der Fuldaer .
zwei Tage nach einem

M/U ^ °"kfurt

Schwurgericht verhandelte' heute gegen den 42jähriŜ E ^Sitzmann WilhelmL >aas aus Wiesbaden, der sich hier »
rzt niedergelassen hatte. Er ^
beiterin aus der Fuldaer
vorgenommenen Eingriff »Wji » „ « ngiä

der Verhandlung gab der Angeklagte zu, daß er in V jkrödT̂ ^brbun

zurückb!
Rovk

Fällen Eingriffe vornahm. Unter Chiffre-Annoncen \u
die Leute au, legte sich den Doktortitel bei, den er n

Kr der Re
Die » euie an, regte jm; oen buoriortuei uex, oen e- - „ - siewe
auf seinen Briefen, sondern auch auf Schildern E speise „Aftern
nutzte die Notlage junger Mädchen aus. So haj »d Faü
armen Mädchen aus Mainz bei der

n aus. So hns'cxie?A°± üä S  ö äs u:ib
der zweiten 40 Mark̂ abgenommen; dabei hatte

sind vorge
für einen 74jährigen Vater und einen noch jugendlicĥ ,
hei 14 Mark Wocheneinkommen zu sorgen. Das

Äemen gri
aße und

. nitn zu sorgen. xj(x% ^ ^
verurteilte den Angeklagten wegen gewerbsmäßiger^ s£ i»f?9DfIcftP®eaenfettil
in Tateinheit mit fahrlässiger Tötung zu einem Jahr kF .Stad
Monaten Gefängnis/Die Untersuchung wurde in Ä?ssl>r̂ ^ d Ein
mit sechs Monaten in Anrechnung gebracht. ^ Völlig

A D-rrmstadt. (DarmstLdter Herbstmcs ]A\tf  i ^ Bäunier-SU

Darmstädter Herbstmesse beginnt am Sonntag den 25. ^ ßkK̂ ^ ivohlfavri
und dauert bis einschließlich8. Oktober. ' S

A Drrrmstadt. (Schwein - Rotlaufseuch  e-),yfte[t F; .4 Q- M., St
Ramstadt wurde die Schweinc-Noilaufseuche in 3 «M er
geftettt. Sperrmaßnahmen wurden getroffen. ^ rj‘'?•) ^or emt

A Frankfurt a. M. (GründungderMa ' "-/ »g^ ^ Buseck
werke  A . - G.) Der Magistrat hat die Zusammen^, Hause ei,
gesamten städtische,. Gasiiitcrcssei, durch Gründung d» bjĝ ŝ nliche
Gesellschaft, der Main-GaswerkeA.-G., beschlossen. E.«aÄ ^ ^ ^Us einen
weiterhin beschlossen, die
suchen, dem Abschluß des Gesellschaftsvertrages Dm ocn
werkeA.-G., der Einbringungsvcrträgc mit der Franksŵ ^:Et pn derP

StadtverordnetenversawmlunSE A ^ . bctiubeitc
Gesellschaftsvertraaes » Jeit spch

gesellschaft und den Städten Frankfurt a. M . uird Offen""" W
des Konzessionsvertrages zuzustimmen.

sein en g

Heiffi!

^ -Eahr
»d̂ fpüzen mi

„Zwei Kinder", murmelte er — „oh, ihr
Und sie dürfen den Vater nimmer kennen."

Den steinigen Weg vom Bürglein her kam » .
licheu Ganges ein Schimmel geschritten. H eĵ . .. .
Frau Ermintrnd , die Zügel in fester, kundiĝ .z f  foß . $>J% er
Wenige Schritte hinter ihr folgte der alte Eigen AAien '®eI

J, (©
Vfttii ^ "uvereir

Darautz > y ^ Herbst lUc
.Sm’aPI V „II

Gei

|a Ze» brachte
W 2599 M

bezahl

treuer Knecht, auf breitrückigem Falben . Denn bw ^  k At . bet
von Angreth ritt nicht ohne Geleit in pi"^ " bösen
Sie saß stolz aufrecht im Sattel , die blanken, ,fll, . *
nach allen Seiten schweifen lassend. Der Fremde^>pf*
schon von weitem, und es kam eine gr
rhu. Vom Feldstein schlich er sich mühs
sich ängstlich hinter dem Wildrosenbusch,
regungslos , der Dornen nicht achtend,
und Hände zerrissen. Ganz langsam r
trud vorüber , der lange Schleier war ^ 3̂ “^ ^ anderen

ihn . Vom Feldstein schlich er sich mühsam uno "ke/j Basal
sich ängstlich hinter dem Wildrosenbusch. Hierj »-̂ bcnr
regungslos , der Dornen nicht achtend, die ihw gf# : Sr," !9e b<
und Hände zerrissen. Ganz langsam ritt Fr ^ .ĉ E

rr , zurückge,̂ W
% Wyg . Arb

und wehte weit nach hinten/so daß ihr ein ß-iAsten --
ins rosige Angesicht sehen konnte. Beide Hastd ^■ p Qln/ ©nt.
der Fremde auf die Brust und beugte sich wert , - Oktob
sie vorübergeritten war . Seine Lippen waren w
zitterten wie im Fieber . . y

„O Ermintruo , o Ermintrnd — so Hab 1 â r , sn,;' ,
süßes Angesicht gesehen Tag und Nacht, als ich */ */ # } H/bsm^ n unt,
land war . Und noch immer wartest du aus ve > stzr̂ ieb. Zech«
heimer und weißt nicht, datz er ein elender A Q11at ,3u kor
und niemals wieder zu dir hinkommen darf . 0fj  k ? dem Ri
Denn er bringt dir Unglück und Leid, wie er c-^ st Rheir
getan, als er noch bei dir war . Denn 7 i'iech/'fftliche
ist, hat sich das Bürglein verschönt, und die lA j» .'
sind gewachsen. Was solltest du auch mit einem Am ^ -Weise,
dem das Sarazenenschwert ' das eine Bein zerl > m >.
und den Schädel fast gespalten hat , so daß b« ? ^ h,
Leid ihm schier Gemüt und Verstand verwUik ^^

°en hat

Jö

dem das Sarazeuenschwert ' das eine Bein ^ erp^' ^ ^ lltboot d

einer liegt besser begraben im Morgenland unb„6, ^
^ohn des

heim als tot . Wenn nur dass Heimweh nicht
hat mich zuruckgerff! gßgroße, wilde, heiße. Das hat mich zuruagf - >>,,p.

treibt mich ruhelos umher . Und das BürgleM
noch einmal schauen und die Kinder — u

Hinter dem Wilbrosenbusch kroch er hervor 1’ g,"
mühselig an seiner Krücke den steinigen Weg elU
zum Bürglein hinanfführte . — „ \ow'

(Fortsetzung'

}X (S.
Zerdrück’Ue MoÄisr



SÄ i:1?£ r f!lrt M. (Stadtverordnetensitzung .)
ud - . g"" i Stadtverordnetenversammlungtrat <r',pr,a‘
ICtlCl jjjUjl ^ etntnnT ri» otvtpu dSvJtaimn aitTrrmmPtl- £!23̂1^.„♦ÄffSb,..

»vivwuwiiMuiwHuiimwHinj*vv_ am Diens-
r„ e'nmal zu einer Sitzung zusammen. Obwohl die

e angst vorbei sind, stand die mehr als fünfstündige
^ Zeichen eines üblen, unfreundlichen Wahlkampi-

Uc,mWj.  schliche Arbeit unmöglich machte. Die --PPo-
,s.8 ^ ^ lkn, die selbst den größten Teil des Abends mit

jE ^ ^ den ausfüllten, unterbanden durch unsachliche, dau°
näĥ 4 t!t i»Iit'^ nrute ^ud Lärmen jede sachliche Argumentation

mische

mterküBI °>!A Gegner oder des Magistrats und gaben den
gurarm̂ "^ ?Äadt" ^ r" l̂ungen ein Niveau, das der Vertretung einerabsolut -n __ lanaen Ge-

Groß EKMitknh'

^ ^ Etch ^ indeg'etränle-^ md' Ĥersteuer eine' "erregte,er Bch), »Trante- und -Biersteuer eme errc»^ . ^ 2x7. :
Reiche rj ^ j Dn8- Die verschiedenen Parteien wandten sichm ichars-

^gen die Einführung der neuen Steuern ; dagegen
ach dic\  Oberbürgermeister und der Kämmerer darauf

ancittâ is^ t se"'' daß es angesichts des 10-Millionen-Desczits der
Rinden $l  J itbnm,!nIurt ö- M. falsch wäre, eine ihr durch dre Not-
nvern des Reiches in die Hand gegebene Steucrauclle
-äblt î V *% J U lassen . Trotz der Mahnung des Oberburger-
^ in de" ^ »»g 'die  Vorlage sofort zu genehmigen, da jede ^ erzoge-
aland Kj.eS en  Monat die Stadt etwa 200 000 Mark loste,

)W* '% f(5„re Aorlage dem Ausschuß überwiesen, dre Vor-
jatl die Schulgclderhöhung wunderte in den Auchchutz.

curo^

des nicht
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irt«“V|Ulul  unwürdig ist. — Nach einer langen Ge-
kvnungsaussprache zwischen einem sozialdemokratischen

rdneten, dem Oberbürgermeisterund dem Stadtver-
arsteher entspann sich bei dem Antrag auf Erhöhung

" und -Biersteuer eine erreate Ausern-

war eine Einigung
nicht zu erlangen, so daß die Stadt au cy au

, Einnahmen, die bereits ab 1. Oktober fließen soll
verzichten muß . — Ein Dringlichkeitsantrag

i i>i, "Ä'sten, die Stadtverordnetenversammlungauszulosen
,-»̂ !e J .°uwahlen sofort auszuschreiben, wurde abgelehnt.

dadtverordneten Lang (Kom .) und N e es
Mi $:)  wurde aus der Sitzung ausgeschlossen. Die Sitzung
H (jt[  .r?ut, ohne daß sich dic Kampfstimmung gelegt hatt.,

^ ^ llung kleinerer Vorlagen geschlossen.
.̂ ef̂ Murt a. M. (Nicht auf dem I ^ r w e r I
A tzg? ? Ein Fuhrmann, der mit seinem Ochsengespann

^,n > >.^rchMdof Goldstein kam, machte während der Fahrt em
^wahrscheinlich durch eine Erschütterung fiel der

über die Höhe
die Stadt auch

des
auf

mrein
- Wen« '
ist es «'
lhe
liittags»

ge^
cn ^ dow ' Wahrscheinlich durch eine Erschütterung stet oei
nhaber % , >Wagen, geriet unter die Räder des Gefährts um.
oas Ĥ ^ , Awer verletzt, daß er in ei» Krankenhaus emgelic.er!
inigen | ^ <y °te. 3(n (einem Aufkommen wird gezwciielt.

"lfurt a. M. (5 0 I a h r f e i e r d e s D eu t scheu
f ür öffentliche und vrivate Für-

!°.S .Der Deutsche Verein für öffentliche und privat Für
hier V 'L)4-sL? r°nkfurt a. M., der in diesem Jahre auf m" 0 ahrc-
Er zurückblickenkann, veranstaltet aus diesem Anlotz
- ©eßĈ'MŜ enbnk27- November in Berlin eine 50-Jahrfeier, die ent

der langjährigen Tradition des Vereins mit ecer
S £tö| Un0 verbunden wird. Der Verein, der feit ftrner Erun-I der Reioi-,r

Ae H ' der' deutschen Städte.ceiiP -“iiMietien ore t. r . . äl,
und Fachvereinigungen der privaten Fur,orge zu

cheldere,-« s.. . .. p,-,,  sie bevorstehende
Hig Syrern und Mitgliedern zählt, hat für die bevorstehende

grundsätzlicher Art gewählt, die sich >mt de
lichcv ^ Schge uird der kommenden Entwicklung befassen. Ai

vorgesehen: Oberbürgermeister Dr. ^ Uppc-Nurn-
:r AblsJ ^geuseitigen Beziehungen von Wirtschaft und V h
ahc > Stadtrat Dr . Muthesius-Berlin: ..Kollettivver
. vc>ll° U °fesia"8 und Einzclverantwortung in der Wohlsahrtsch cg ,an • Die Bedeutung der

& '8cnwu,ner=SöerIin:

3«4 **N*r:t»rtF.An,, . u M.. Kii " " ' — ” "
Mt ''  Stiftstratze 30 , zu erfahren.

I<:>? ei (G e r e cht e Sühne für einen  g em dt ll kll
. , Ü-,A l  ^ 0r  einigen Wochen stahl der Bergmann Karl Jung

^ ^ useck einer armen Witwe, die rn dem von. j*
ie, lhie( IjAe a5 ni^ c eine Wohnung innehatte, em Sparkassenb,ch

l « ?̂Eche Sparsnmme, die er mit Hilfe zweier Ko. .
. °U einen kleinen Rest bei der Kas,e M Glesien aR

§ub « te, den größten Teil davon ,n Fra .^ urt
Ä ^l̂ ,. Zeit später bemerkte dic Frau den Verlust, und d

>n5< ? kkk> n der Polizei stellten Jung als Tater fest Jetzt e
^fsi Jein en gemeinen Streich vom Bezirksichoffenger äst

Jahr zehn Monate Gefängnis, wahrend st»
^ve»swlizen mit drei Monaten bzw. sechs Wochen Gesa, g-

Seil'S° ^ »tẑ anien.J (Die schwache Obsterutc) Der Obst-
t gf ö« big ^ auverein für den Kreis Marburg gibt bekannt, daV
irallf .L L ejn ej6ft  wegen der geringen Obsternte von der Abha '
er H f  f 0[f ObstverkaufsvcrmittlungsstelleAbstand S' 11011)"’0
l, chtchß Ii(NciQe ' Der Gemeinde Bauerbach, die mit ihren Gcmemdc.-
te ll und deren geschützter Lage immer ein Hauptors -

&  H »E ' brachte der Verkauf des Gemeindeobstes eine E,w
®11|i ( ^ 8 sm 2599 Mk. Der Korb Aepfcl wurde am Baum mit

' ‘ - wrk bezahlt.
,S ll (Arbeiterentlassungen .) Nachdem
cteft !!> N̂ d. ^ °s°ltindustrie in den letzten Monaten Arbei er-
lSesti ^ chvrgcnommcn hatte, beginnen jetzt auch die Quar

;> ^ lolge der Absatzstockung die Betriebe einzuschraw
l .̂ .giĝ ^ bcitercntlassungenvorzunehmen. Auf verschiedene
mW  W . in '" hat  man bereits den Arbeitern zum Teil ge.
ied 0 \l luderen Betrieben wiederum dre ganzen ^

r Entlassung kommen. Diese Maßnahmen sollen
'iß V"'.M Ly." Dktober in Kraft treten.

’* a (Leichenländung ., - •
w, %  bcr3 ta^ ‘fle Landwirt Otto Jäger aus Alsfeld (Ober

Vt 11 Ab Jäger hatte mit einem tme ~
*r? fl  unternonnnen . Um Mitternachts verließ̂ ager
r« W 5us
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^ Nierstein. (Aus Wirtschaftssorgen in den
T o d.) Schnelle Aufllärung hat das Verschwinden des Maurers
Gries aus Nierstein gesunde». Er hat sich von dem Zug Gun-
tersblum-Gimbshcim-Osthofen in der Nahĉ von Osthofen über-
sabren lassen. Der Kops war ihm vom Körper vollständig ge-
trennt worden. Es konnte nunmehr festgestellt werden, daß Gries
das Opfer der allgemeinen wirtschaftlichen Notlage geworden ist.

den letzten Jahre hat er verschiedene Neubauten ausgesuhrt.
D?e Entgelte HUrfür gingen sehr langsam ein und Gr es kanne
seinen Gläubigern nicht gerecht werden. Da sein Haus zwangs'
versteigert werden sollte, ist mit Bestimmtheit anzunehmen, daß
er aus diesem Grunde den Tod gesucht ha..

Ser Meilsmsrü in Hessen und Heffen-
llassan.

Stärkere Zunahme der Erwerbslosigkeit.
Ueber die Arbeitsmarktlage in Hesien-Nasiau und Hessen öe-

i-iwwt das Landcsarbeitsamt Hessenm Fran .surt a. M.:
ncht-t ~ften  Scptemberhälftehat die Zahl der Arbeitsuchen¬
de,, stärker al« in der letzten Berichtszeit zugenommen. Sie stteg
° ' 195 595 um 5427 oder 2.8 Prozent auf 201 022 Personen.
Die Ueberlagerung beträgt 2076. Am stärksten wurden wieder
w nwnn icben Berufe belastet, die einen Zugang vo,i 4832
l̂3 0 Prozent) zu verzeichnen haben, während die Zahl der we-.b-
ttcbeii Arbeitsuchenden um 595 (1.8 Prozent) stieg. Bei den
Arbeitsämtern des Bezirks waren 167 671 Alanner und 33 3ol
Frauen gemeldet.

Mdrees Xtagiftie.
Die Dokumente von der Weißen Insel.

Die Professoren Lithberg, I . G. Anderssen und Ahlmann
eine Erklärung herausgegeben, m der Mitgeteilt wird.

d2 sie a stem folgende auf der Weißen Insel gefundenen
Dn̂ umente erhalten haben: Andr6es erstes Tagebuch, vom
7 Juli bis 2. Oktober 1897. umfassend 111 Seiten, Andres
.n. iie? ^ aacbuch einige noch nicht lesbare Selten umfassend,

S ; S ™7Ä « Xlb • für d« J »«I 1897 m» Au,.
XlZ  effls « «3 - »«buch »°m n . JuN m 4. S -p.

s-mber umfassend 120 Seiten in Oktav Mit astronomischen
Beobachtungen, Strindbergs Logbuch 71 vom 5 September
dis 2 Oktober 14 Seiten stark, gleichfalls mit astronomischen
Beobachrmmen; die letzten neun Seiten dieses Buches enthMen
Kwäc von Strindberg geschriebene Stenogramme vom 21. Juli
bis 31 Juli Weiter wurden gefunden: Strindbergs Kalender
für das Jahr 1896 ohne Aufzeichnungen, zwei von Strmdberg
-usgcarbeitete Karten; das von Frankel geführte meterokog,,che
Journal von der Eiswanderung, das am 3̂ Oktober abge¬
schlossen wurde und 23 Seiten umfaßt, Strindbergs Kalender
für das Jahr 1897 ohne Aufzeichnungen und schließlich emige
private Briefe an Strindberg und Fränkel, d:r nicht geöffnet
werden. . , , ,

Die Bearbeitung dieses Doknmcntcnmatenals, dre schon,n
Angriff genommen'ist, bezweckt, eine cndgnltige Konservierung
tu schaffen und ein zllsnmmenfaffendes Bild von der Expedr-
tion zu geben. Brr der sorgfältigen Prüfung des Materials
bat sich schon idit herausacstcllt, daß die srnberen Meldungen
in wichtigen Punkten falsch 'oaren da d.e Schr. t mrßd-E
wurde. Man will icbt versuchen, über dre Schlußtragodre der
Expedition Klarheit zu schaffen.

Ein nngekener Slnülmspekor.
Eine sensationelle Feststellung.

DaS Erweiterte Schöffengericht Neukölln
verhängte über den früheren Stadtinspektor Boigs  wegen Be¬
truges UIld fortgesetzter Untreue eme Zusatzstrafe von fun,
Monateir Gefängnis zu der bereits rm Dezember vorigen Jahres
neaen ihn verhängten Strafe von i Monaten Gefängnis und
3000 Rink Geldstrafe. In der Verhandlung erstattete der Sach-
verttändiae Bücherrevisor Philipp Lachmann ein umfangreiches
Gutachten Sensationell wirkte seine Feststellung, daß er bei
der Vrüfung der Bücher auf Ele l d b et r ä g e gestoßen sei,
nie an den Neuköllner B c z i r ks b n r g erm ei st er
Scb o l t unda n d e n N e u kö l l n e r S t a d t r a t R a d t ke
f (t,0 „7 ä Kontrollorgan fungierte , gezahlt
d ° T ? I „ f Pi f „ Während Bürgermeister Scholz mehrere
r? 0 X i im Ln erhielt, finde sich in den Büchern eine Zahlung
11 n fhTle in & üon rund 7000 Rmk.  Der Ange-an R ad i hierzu nicht äußern könne, da
diesk Angelegenheit' »och weitere Kreise ziehen und noch an
and rer Stelle zur Sprache kommen werde.

. .. Kiädiische Nachrichtenamt zu der Aussage des
„^ wsars^Phttipv Lachmann über die Zahlungen an Bur-

BucherrevisorsA> pp Rndtkc mitteilt, erklärte Bürgcr-
germeister Scholz und -- t v Jahren ohne Angabe der
meiste' Scholz, daß etM ^ Zahlungen nicht erinnern
genauen Daten mid - t 3 ^ fic  geleistet feten.
Ldt7a ? R°dt̂ bestreitet, eine Zahlung m der angegebeueu
Höhe von 7»W Rmk. erh alten z» hab en.

Vom Sternenhimmel.
Der neue Planet Pluto-

^ /tm 21- I -anuar dieses Jahres von
Ueber den sonnenferns , Flagstaff (Arizona, U. S . A.)

Sliphcr an der Sternwarte in 6 .̂ Bahnberechnungen vor.
gefundenen Planeten 8 Planeten sichern. Allerdings ist
die das Objekt endgültig als ist, daß man zu-
dic Bahn ?° werkwurdlg, dap ês zu haben, vielmehr
nächst Zweifelte, ccnen Planet n Kometen handeln.
der Ansicht zuneigte es müsse Kneten in einer elliptischen
Während nämlich alle anonc ^ mt
Bahn um die Sonne wanderm dwE ^ der Sonne ber
abweicht, so daß c ^ } fe" nur  geringe Unterschiede auf.
„Sonnennähe und ^ omiens ): , P̂luto " ganz bedeutend.
weist, ist die sog. ,,Exzentrizität ^ betrügt 5900 ME
Seine mittlere Entfernung von ^  roßten Son-

Kil-m-t-- IE' ) - L " ich, « » d,» w„ d. Scttäot dl-nennähe, die im ^ ah • Kilometer , zur Zeit der
Entfernung immer noch^ ^ ' Mill. Kilometer. Die Umlauf-
größten Sonnenferne hb̂ . Jahr ") beträgt 249 Erd¬
zeit des Körpers inn die Son (I " 9 ßJ.#| e Neigung
jahre. Besonders bemerkensw rt » w bie  Bahnen

JCochen Sie
MAGGPSuppen!

\Das spart Jtfühe,

Aus aller Welt.
□ Eine sensationelle Verhaftung. Unter dem dringenden

Verdacht, eiiien Offenbarungseid wissentlich ialsch geleistet zn
haben, ist die Rittergutsbesitzerin Frau v. Putttamer in G r 0 ß-
Slu s ker , Kreis Wohlan, verhaftet worden.

□ Verbrecherjagd in Leipzig. Zwei Leipziger  Polizest
beamte hatten in der Auenstraße zwei langgesuchte Verbreche,
festgenommen. Kurz vor der Wache zog einer der Verbrecher,
der 31jährige Arbeiter Karl Südekum, einen Revolver und
feuerte auf einen der Beamten einen Schuß ab, der aber fehl¬
ging. Die Beamten machten gleichfalls von ihrer Schußwaffe
Gebrauch. Südekum wurde von einem Schuß ins Bein getroffen
und brach zusammen. Als er sah, daß er verloren war, schoß er
sich eine Kugel in die Schläfe und verletzte sich lebensgefähr¬
lich. Sein Komplize, der 31jährige Arbeiter Heuschkel, machte
sich die entstandene Verwirrung zunutze und floh. Südekum
wurde in ein Krankenhaus eingcliefert.

Vetmmtmaümmvm
dev Staat Bsrtwerm am Mat«

Im Nachstehenden werden die Bestimmungen des Reichs-
meingefetzes vom 7. April 1909 foweti w sich 4
2Imeiac der Absicht Traubcnmaische, Most oder Wecn zu
zuckern, sowie auf die Herstellung von E>̂ strunk bezlehen.
bekannt gegeben, mit dem Bemerken, daß als öustündtge
Behörde der Magistrat gilt , an den die oorgeschrlebenen
Anzeigen schriftlich zu richten, sind.

§ 3 Dem aus inländischen Trauben gewonnenen Trau«
b-nm- jt - «-? Wein bei S- 'li -Uun» ?!„t» e,n «ud, to
Mlltn XraiifmuuaildK 9«if 3 »»-- • «# •» ttl '
aelöst. zugesetzt werden, um emen natürlichen Mangel cm
Ruder bezw. Alkohol oder einem Übermaß an Saure in¬
soweit abzuhelfen, als es der Beschaffenheit der, der aus
Trauben gleicher Art und Herkunft in guten Jahrgängen
ohne Zusatz gewonnenen Erzeugniffe enspncht.

Der Zusatz an Zuckerwasser darf jedoch in keinem Faue
mehr als Fünftel der gesamten Flüssigkelt betragen.

Die Zuckerung darf nur in der Zeit vom Beginn der
Weinlese bis zum 31. Dezember des Jahres vorgenommen
werden ; sie darf in der Zelt vom 1. Oktober bis 31. De
zember bei ungezuckerten Wernen früherer Jahrgangs
nachgeholt werden. ^ . , , .

Die Zuckerung darf innerhalb der am Weinbau betei¬
ligten Gebiete des Deutschen Reichs vorgenommenwerden.

Die Absicht. Traubenmaische. Most oder Wein zu zuckern,
ist der zuständigen Behörde anzuzeigen.

8 11. Abs. 3. und 4. Wer Wein gewerbsmMg rn
Verkehr bringt , ist verpflichtet der r^ tändlgSN>B-hordS
die Herstellung von Haustrunk unter Angabe ver herzu,
stellenden Menge und der zur Verarbeitung bestimmtelr
Stoffe anzuzeigen . , .

Die Herstellung kann durch die ju(  tndige
beschränkt oder unter besondere Aussicht gestellt werden»

Die als Haustrunk hergestellten Gei inke dürfen nur
im eigenen Haushalt des Herstellers ve ^ det ob  er ohne
besonderen Entgeld an die in seinem Üstriebö vefchüf
tigten Personen zum eigenen Berbra> labgegebenWer-
den. Bet Auflösung des Haushalts odi c Aufgabe des Jie»
triebs kann die zuständige Behörde die Perüuherung des
etwa vorhandenen Vorrats an Haustrunk gestatten.

§ 29. Mit Geldstrafe bis zu 600 Mk. oder mit Haft
bis'zu 6 Wochen Wird bestraft:

1. pp.
2. Wer vorsätzlich die nach§ 3 Abs.4und nach§11

Abs. 3 vorgeschriebene Anzeige nicht erstattet oder den auf
Grund des § ! t Abs. 3 erlassenen Anordnungen zuwider¬
handelt.

Nach dem Erlaß des Herrn Ministers für Volkswohl-
fahrt vom 30. Juli 1920 sind in der Buchführung emrge
Erleichterungen dadurch geschaffen, daß

a) Schankwirte, Lebensmittelhändler , Krämer und son¬
stige Kleinverkäuser von Wein, an Stelle des Weinbuches
nach Muster F die nach dem Weinsteuergefttz zu führen-
den Bücher nach Muster 12 und 13 verwenden dürft »,
wenn in Spalte Bemerkungen des Weinsteuerbuches etn
Vermerk darüber ausgenommen wird , ob der dort gebuchte
Wein gezuckert ist oder nicht.

b) die ordnungsmäßige Führung des Weinsteuerbuch«
nach Muster A oder V das Weinlagerbuch D entbehrlich
macht, jedoch Betriebe , die Zucker zusetzen, nicht von der
Pflicht zur Buchführung nach Muster E befreit.

Hochheim am Main , den 23. September 1930
Die Polizeiverwaltnng : 2 . B . : Treber

Außere Heilighaltung der Sonn - und Feiertage , insbeson¬
dere des Karfreitags und des Fronleichnamstages.
Auf Weisung des Herrn Regierungspräsidenten soll die

Rechtslage erneut festgestellt und öffentlich bekanntgemacht
werden.

Z 14 der Reg -Pol -Verordnung vom 12. 3. 13. vom 18.
3 16 R. A. Bl . S . 115' R. A Bl . S . 107 lautet:

„Feiertage im Sinne dieser Verordnung sind: dre beiden
Wcihnachtstage, der Neujahrstag, Ostermontag, Christi Htm-
melfahrtstag, Pfingstmontag, Buß- und Bettag , der Karfter-
tag und der Fronleichnamstag, der letztere jedoch nur in Orten
vermischter Religion und katholischen Gemeinden des ehemal.
Herzogtums Nassau.

In Gemeinden mit überwie gend evangelischer Bevölkerung
bleibt am Fronleichnamstag, in Gemeinden mit überwiegend
katholischer Bevölkerung am Karfreitage die bestehende her¬
kömmliche Werktagstätigkeit (auch die gewerbliche Tätigkeit,



§ § 105 ff . der Reichs - Gew .-Ordnung ) erlaubt , soweit es sich
nicht um öffentlich bemerkbare oder geräuschvolle Arbeiten in
der Nähe von dem Gottesdienst gewidmeten Gebäuden handelt.

Auf Grund des § 14 und der Aufführ .- Anweifung hierzu
stelle ich für den Main - Taunuskreis folgendes fest : Es gelten:

1 . Als Orte vermischter Religion ( Konf . Minderheit min¬
destens 25 v . H . ) : Hofheim a . Ts ., Bad Coden a . Ts . , Epp¬
stein , Hattersheim , Neuenhain , Niederhöchstadt , Niedernhausen

2.  Als Orte mit überwiegend evangelischer Bevölkerung:
(mehr als 50 v . H .) Auringen , Bad Coden a .' Ts ., Brecke 'n-
heim , Delkenheini , Diedenbergen , Eppstein , Eschborn , Langen¬
hain , Lorsbach , Massenheim , Medenbach , Naurod , Niederhof¬
heim , Nordenstadt , Oberems , Oberliedcrbach , Okriftel , Sulz¬
bach , Wallau , Wildfachfen;

3 . als Orte mit überwiegend katholischer Bevölkerung
(mehr als 50 v . H .) : Hochheim a . M . , Hofheim a . T ., Al¬
tenhain , Bremthal , Eddersheim , Ehlhalten , Eppenhain , Fisch-
Dach , Flörsheini a . M ., Glashütten , Hattersheim , Hornau,
Kelkheim , Königshofen , Kriftel , Marrheim , Münster , Neuen¬
hain , (845 kathol . , 837 evangel .) , Niederhöchstadt , Niederjos-
bach , Niedernhausen , Niederreifenberg , Oberreifenberg , Rup¬
pertshain , Schloßborn , Cchwalbach , Vockenhausen , Merlbach,
Wicker.

Als herkömmliche Werktagstätigkeit in den einzelnen Ge¬
meinden ist diejenige anzusehen , welche daselbst nach der Her-
zoglich -Nasjauischen Verodnung vom 14 . September 1803 er¬
laubt ist . Die Nässt Verordnung lautet : „Erstens  befeh¬
len wir unseren protestantischen Untertanen , sich an dem
Fronleichnamsfest  in den Orten vermischter Religion
oder in der Gemarkung einer katholischen Gemeinde aller Ar¬
beiten auf dem Felde und den Straßen sowohl , als der mit
Getöse verbundenen Hantierungen gänzlich zu enthalten . —
HWeit  eil s haben unsere katholischen Untertanen ein glei¬
ches Verfahren am K a r f re i ta g e zu beobachten pp ."

Ffm .- Höchst , den 16 . September 1930.
Der Landrar des Main - Taunus -Kreises : Apel.

Wird veröffentlichi
Hochheim am Main den 23 . September 1930.

Die Polizeiverwaltung , i . V . : Treber.

Abschrift!
Verordnung über die Lockerung der Wohnungszwangswirt-
fchaft bei Pförtner - ufw . Wohnungen . Vom 10 . ' September30

Auf Grund der § § 1 und 10 des Wohnungsmangelqe-
fetzes vom 26 . Zuki 1923 (Rtzichsgesetzbl . 1 . C . 54 ) , des 8 52
Abs . 1 des Gesetzes über Mieterschutz und Mieteinigungsämter
in der Fassung der Bekanntmachung vom 17 . Februar 1928
(Reichsgesetzbl . 1 . S . 25 ) sowie des § 22 Satz 3 des Reichs-

JahreAlaffe 1871
Samstag , den 27 . September 1930 , abends
8 Uhr,

Versammlung:
bei Kameradin Franziska Lauer (Straußwirt-
fchaft ) Elisabethenstr . 12 . Um allseitiges Erschei¬
nen wird gebeten.

Der Vorstand.

Schuhsohlen u . -flecken billiger
Herrensohlen und Fleck . . 4.00 an
Damensohlen „ „ 3.00 Ji  an
Herrenabsäfje . 1.20 Ji  an
Damenabsätje .0 .80 an

Kindersohlen und decken billig je nach Größe . Alle Arbeiten
und Reparaturen werden sauber und gut ausgeführt.

Schuhmacherei Rob . Nussbaumer , Werlestraße

Lungenverschleimung:
hartnäckigen Husten, Luftröhrenkatyarr , Keuchhusten, Bron-
chialkatharr , Asthma etc . behebt und lindert selbst in ver¬
alteten Fällen der schleimlösende Dellheim 's Brust - und
Lungentee . Preis 1.25 Mk . Zu haben in den Apotheken

Stets vorrätig : Amtsapotheke , Hochheim

KMkraiWkt 1905, Mein o.M.
Am Samstag , den 27. Sept . 1930, abends 8.30 Uhr
findet bei Kamerad Georg Laun (Rest, zur Krone) eine

Versammlung
statt . In Anbetracht der Wichtigkeit wird um pünkt¬
liches Erscheinen gebeten . Der Vorstand.

Mietengesetzes in der Fassung der Bekanntmachung vom 20.
Februar 1928 (Reichsgesetzbl . 1 . S . 38 ) wird nach Anhörung
und soweit erforderlich , mit Zustimmung des Reichsarbeits¬
ministers folgendes angeordnet:

8 1 Auf Räume , die nur mit Rücksicht auf ein zwischen
den Vertragsteilen über die Verrichtungen als Pförtner,
Hauswart , Hausreiniger , Heizer der Sammelheizungs - oder
Warmwasierverjorgungsanlage bestehendes Dienst - oder Ar¬
beitsverhältnis vermietet oder überlassen sind , finden die Vor¬
schriften des Wohnungsmangelgesetzes mit Ausnahme der 88
2 und 17 Nr . 1 keine Anwendung.

8 2 . ( 1 ) Räume der im § 1 bezeichneten Art werden von
den Vorschriften des ersten Abschnittes ( 8 1 — 36 ) sowie des 8
52 'Abs . 1 Satz 2 des Reichsgesetzes über Mieterschutz und
Mieteinigungsämter ausgenonimen.

(2 ) Die Aufhebung des Mieterschutzes ( Abs . 1 ) gilt nicht
für Kündigungen , die zu einem früheren Zeitpunkt ' als dem
31 . März 1931 wirksam werden.

8 3 . Räume der im § 1 bezeichneten Art werden von den
Bestimmungen des Reichsmietengesetzes ausgenommen.

Berlin , den 10 . September 1930
Der Preußische Minister für Volkswohlfahrt

Zn Vertretung : gez. Schleidt
2 B Nr . 2066/30

Der Preußische Minister für Volkswohlfahrt
Berlin , den 10 . September 1930

» W 8 , Leipziger Straße 32 B Nr. 2066/30
Abschrift übersende ich zur gefälligen Kenntnisnahme.
Die Verordnung wird in der Preußischen Gesetzsamm¬

lung veröffentlicht.
Überdruck -Exemplare für die Landräte und Städte sind

beigefügt.
In Vert retung ) gez. Schleidt

Der Regierungspräsident
Wiesbaden , den 15 . September 1930Pr . I . 2 d. Nr.

Abdruck übersende ich zur gefl . Kenntnis und weiteren
Veranlassung . Ich ersuche ergebenst , die Verordnung den
Ortseinwohnern bekannt zu geben.

I . A . : gez . Jacobs
Beglaubigt : gez . Unterschrift , Regierungs - Kanzlist

An den Magistrat des Bezirks Hochheim am Main
Wird veröffentlicht.
Hochheim am Main , den 24 . September 1930

Der Magistrat : I . V . : Treber

Samstag , den 27 . September ds . Jrs ., vorin >^
Uhr werden am Weiher abgängige Bäume
Kastanienbäume , 2 Akazienbäume und 1
meistbietend versteigert . Bedingungen werden y
min bekanntgegeben . Zusammenkunft : Lausb^
Weiher.

Hochheim a . M ., den 24 . Sept . 1930 . « J
Der Magistrat : I . ® .: "

Atmdftmt
Sflräf,Donnerstag , 25 . September . 8— 9 : Bad Homburg : «“'ii

Kurorchesters . — 12 .20 : Südwcstdeutscher Rundfunk : E.
konzcrt . — 13 : Südwestdcutscher Rundfunk : Alte ' Tanzmuß/I-

Jugend . — 16 : Nachmittagskonzert bc2 *Stunde der
orchesiers 18 .05 : Zeitfragen . — 18 .35:  Reportage

lcv 'r .S

Vortrag von Otto Rombach , Berlin . — 19 .05 ^ Französisch -' -»
unterricht . - 19 .30 : Die Instrumente des Orchesters , *
v»n Hans Rosbau « : Oboe , Oboe d' amore , Englisch
Jugend in Not , Hörspiel von Erich Ebermeyer . AnschliE .§j
kusstön . Leitung Dr . Paul Laven . — 21 .30 : Stunde der -"
Musik.

Freitag , 36 . September . 8 - 9 : Vad Homburr:
Kurorchcstcrs . - 12.20 : Bad Soden : Konzert des •« '"?>
13 : Schallplattenkonzert . — 15 : Elternstunde — 1j 25: n
und Bildung . — 16 : Konzert des Frankfurter Hormons
18 .05 : Buch und Film . - 18 .35 : Bis an die Grenzen H
nonnschen Forschung , Vortrag von Prof . Beutel — E«
Kind kommt nicht mit . Pädagogischer Vortrag . — lJ .SOi f
„Früchte , Tafelmusik von Mozart . Zusammengestellt n» ,
von Martin Lang . — 20 .30 : Sinfonickonzert des Philh ' N"
Orchesters Stuttgart . — 22 .45 : Tanzmusik . 1

SamStag , 27 . September . 8— 9 : Vad Homburg:
Kurorchesters . - 10 .20 - 10 .50 : Südwestdcutscher Stunt « /,
fünf : Musikstunde . - 12 .20 : Schallplattenkonzert : SO
14 .30 : Stunde der Jugend . — 14 .55 : Konzert des f h
orchesters . — 16 : Nachmittagskonzert des Rundfnnkorch » ^
18 .05 : Was muß der Rundfunkhörer über Effekten
börse wissen ? Vortrag von Dr . Albrecht . — 18 .35 : -
der Dichtung , Vorlesung aus eigenen Werken des Dichtes?
Wicprecht . — 19 .05 : Spanischer Sprachunterricht . — !‘js
dem Cannstatier Volksfest . Allerhand Erlauschtes von ^ ‘ 4 ^ wie
20 .15 : Ludwigskirche Saarbrücken : Geistliche Abendnwstr / Idng ^ Z ^ lanzler,
Kompositionen von Erik Mayer -Helmund . Das PhM ' s,
Orchester Stuttgart . — 23 : Tanzmusik der Tanzkapelle &ct
Teestube.

Wir eröffnen die Saison mit
dem 1, Tonfilm vom Rhein

tu
I Lfciitfpieie

„Rheinlandmädel
-

„Melodie des Herzens
mit Willy Fritsch und Dita Parlo

Samstag und Sonntag 8.30 Uhr — Sonntag 4 Uhr Kindervorstellung

Montag : Die Yacht der sieben Sünden
mmmmsmmmm

Zirka 15 Zentner

egende

ad TU eggenöorfenßrfätter
sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie

„Immer mit der Zeit schreitend und für die Zeit“
„Eine Quelle herzerquickenden Frohsinns .“

Wöchentlich eine reichhaltige Nummer.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Ueber die Bezugspreise  unterrichtet der Buch¬

händler , das Postamt oder unmittelbar der
VERLAG „FLIEGENDE BLÄTTER“

J. F. SCHREIBER, MÜNCHEN, MÖHLSTRAÖSE 34.
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Aeptember -Kekt W
Aus dem reichen Inhalt:
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Sportsdhönheit - wahre Schönheit / W

Stunde mit Tieren ✓ Vampyr Er- =

presser / Der Idealtypus unserer
Zeit . . . . Vielleicht sind Sie es? W

. (*) =

Dazu noch viele interessante und
amüsante Beiträge und viele Bilder.
Für 1.— RM . überall erhältlich.

werden durch unsere ©e
„Flörsheimer ZeirunS
ohne Spesen -ZuschloS (

Das Publikum hat , J
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bei Stellen -Angebote ' ,^
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Wir empfehlen, d'^
frühzeitig aufzugeben . .

Sic ffic|* äfif !V ^ 4,56 .«
Verlag H . Drcisbach , V ^nin, r_.

Treten Sie darum dem

ÜOAMWA
der größten und leistungsfähigsten
Gesellschaft der Naturfreunde bei-

Sie erhalten vierteljährlich
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